
Ihre Meinung ist uns wichtig – wir freuen 
uns über Ihre Rückmeldung. 
Hier scannen

Die Anregungen von Max Frisch, die er in 
seinem Stück ‹Fragebogen› stellt, werden 
aufgegriffen und szenisch dargestellt. An 
Hand dieser fühlen wir, wie sehr wir selbst 
durch die Komposition von Einfühlung, 
Resonanz und Liebe zu unsere Lebensme-
lodie finden.
Der Leitfaden diese Melodie zu intonieren 
wird mitgegeben.

IN DER ANTWORT LIEGT 
DIE NEUE MÖGLICHKEIT

MARIA
SCHÖNHERR

MSC. DSA

• Lehrpsychodramatikerin
• Supervisorin
• Psychodrama-Theater: Gestaltet

und öffnet einen Seelenraum indem
Erfahrung und Erkenntnis nach
Verwirklichung streben

IRIS
NEURETTER 

Digitale Medien prägen unseren Alltag – oft 
auf Kosten von Konzentration, Schlaf und 
seelischer Gesundheit. Dieser Workshop 
vermittelt alltagstaugliche Methoden zur 
bewussteren Mediennutzung und zur Stär-
kung der Selbstwahrnehmung. Mit praxis-
nahen Übungen aus Achtsamkeit, psycho-
logischer Reflexion und digitalem Fasten 
wird ein persönlicher Umgang mit digitalen 
Reizen erarbeitet. Ziel ist es, Werkzeuge 
zur Stabilisierung im Alltag und in der the-
rapeutischen Praxis kennenzulernen.

• Psychologin
• Eigene Praxis in Wien
• Project Assistant in EU-geförderten

Projekten bei Euro-TC
• Psychotherapeutin in Ausbildung
• Schwerpunkte: Psychologischer Testung,

Achtsamkeitstraining, Sexualität,
Queere Themen

DIGITAL DETOX IN DER 
PRAXIS – WERKZEUGE 
FÜR DEN ALLTAG

SAMSTAG 27.09.2025 
SONNTAG 28.09.2025 

REICHENAUER 
HERBSTGESPRÄCHE3.

MIT UNTERSTÜTZUNG VON

WORKSHOPS
Sebastian Frohmann BA 

Michaela Legl-Bruckdorf BA, MSc.

Elodie Leloy
Iris Neuretter MSc.

Maria Schönherr MSc. DSA

VORTRÄGE
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Dr. Thomas Legl 
Univ.-Prof. DDr. Michael Lehofer

Dr. med. Martina Leibovici-Mühlberger
Univ. Prof. Dr. med. univ. Mandfred Schmidbauer

Primar Dr. med. univ. Christian Wunsch

MSC.



SEBASTIAN
FROHMANN

ELODIE
LELOY

BA 

• Systemischer Psychotherapeut
• Eigene Praxis in Wien
• Psychotherapeut am Therapiesalon im

Wald

RESONANZ - VON DER 
WICHTIGKEIT UNS  
BERÜHREN ZU LASSEN
In unserer Gesellschaft hat sich zuneh-
mende die Idee entwickelt, dass wir uns 
getrennt von der Welt betrachten können 
und Prozesse in der Natur sowie in unse-
rem sozialen Umfeld neben uns existieren 
ohne Einfluss auf uns zu haben. Ausgehend 
von der Idee, dass wir anstatt stiller Beob-
achterInnen der Welt als fühlende Wesen 
Teil von ihr sind, wollen wir uns in diesem 
Workshop mit unterschiedlichen Wegen 
diese Verbindung spüren zu können, be-
schäftigen. Wie können wir mit unserer 
Umwelt in Resonanz treten? Wie kann es 
uns gelingen uns von unsrer Umwelt berüh-
ren zu lassen? Es sind Fragen wie diese, die 
in unserem Alltag oft keinen Platz finden, 
die aber große Bedeutung für unser Gefühl 
von Sicherheit und Verbundenheit haben 
können und die uns so helfen können mit 
unserer eigenen Komplexität wieder bes-
ser umgehen zu können. 

‹Lebenstanz› verbindet Bewegung, Kreativi-
tät, Vitalität und Entspannung.
Teilnehmende erwartet eine abwechslungs-
reiche Mischung aus rhythmisch-dynami-
schen und ruhigen Übungen – zum Tanzen, 
Loslassen und Wohlfühlen, allein, zu zweit 
oder in der Gruppe. 

• Klangmassage Praktikerin
• Lebenstanz Leiterin
• Persönlichkeitsentwicklung durch Klang,

Stimme und Kreativität
• Leiterin von Frauenkreis mit Ritual
• Künstlerin

LEBENSTANZ
STARK UND GESUND IM 
ZEITALTER VON SOCIAL 
MEDIA DURCH PSYCHO-
DRAMATISCHE AKTION

MICHAELA
LEGL- 
BRUCKDORF

BA, MSC.

• Psychotherapeutin ‹Psychodrama›
• Supervisorin
• Soziologin
• Kinder, Jugendliche und Erwachsene
• Seit mehreren Jahren in freier Praxis
• Schwerpunkte: Gruppentherapie,

kreative Erweiterung der Lebenswelten,
Natur und Bewegung, Walk & Talk

‹Der Mensch ist nur dort ganz Mensch wo 
er spielt.› — Friedrich Schiller
In diesem Sinne erspielen wir psychodra-
matisch die Essenz von ‹Fredi. Gefangen in 
einer anderen Welt› - eine Erzählung über 
Visionen, Illusionen und Cybersucht. 
Anschaulich werden wir Abhängigkeit, 
Autonomieverlust, die (falschen) Verlo-
ckungen der mobilen Welt und die sozialen 
Medien als Angriff auf das Leben erfahren 
. Das psychodramatische gemeinsame Ge-
stalten reduziert das Bedürfnis nach Rausch 
und Abenteuersuche in der Konsumerfah-
rung durch Begegnung im Hier und Jetzt.



CHRISTIANE
EICHENBERG

DR. UNIV.-PROF.  
DR. PHIL. HABIL.

Digitale Medien werden in der Prävention 
und Behandlung psychotraumatischer Er-
krankungen bereits eingesetzt – mit einer 
zunehmend solideren Evidenzbasis. Gleich-
zeitig geht ihre Nutzung mit dem Risiko ein-
her, potenziell traumatischen Erfahrungen 
ausgesetzt zu sein. Das empirische Wissen 
zu diesen Gefährdungen ist bislang jedoch 
noch begrenzt. Im Vortrag wird das Internet in 
seiner Rolle als möglicher Ort traumatischer 
Erfahrungen im virtuellen Raum beleuchtet. 
Besonderes Augenmerk liegt auf der Frage, 
inwiefern virtuelle Beziehungserfahrungen 
– insbesondere im Kontext von Missbrauch
beim Cyberdating – traumatisierend wirken
können. Dazu werden aktuelle Daten aus
einer eigenen Studie vorgestellt. Auch die
Täterperspektive wird einbezogen: Es wird 
analysiert, anhand welcher Merkmale sich
‹Online-› von ‹Offline›-Taten unterscheiden
lassen. Abschließend werden Implikationen
für die psychotherapeutische Arbeit mit so-
wohl Betroffenen als auch Tätern aufgezeigt.

• Diplom-Psychologin
• Psychotherapeutin ‹Psychoanalyse›
• Leiterin des Instituts für Psychosomatik,

Fakultät für Medizin an der Sigmund
Freud PrivatUniversität Wien

• Forschungsschwerpunkte: E-Mental
Health, Psychotraumatologie,
Psychosomatik

CYBERTRAUMA

Immer mehr Menschen suchen die Verbin-
dung und die Vorbilder in den Angeboten 
der Sozialen Medien. Doch die Trugbilder, 
verheißungsvolle Versprechungen und 
unüberschaubare Angebote überfordern 
uns , verunsichern und verängstigen uns 
viel mehr. Ein ursprünglicher Versuch der 
Selbstbestätigung bzw. Selbstfindung in 
der virtuellen Welt mündet in einem Rück-
zug aus der Realität, der sozialen Integrität 
und der gewohnten Lebensweise.
Wir fühlen uns verlassen, ausgegrenzt und 
zurückgelassen- Resultate sind Angst, Un-
sicherheit, Abhängigkeit.

GEMEINSAM UND DOCH 
SO EINSAM: SOZIALE 
MEDIEN- EIN WIDER-
SPRUCH IN SICH?

CHRISTIAN
WUNSCH

PRIMAR DR. MED. UNIV. 

• Vorstand der Abteilung für Psychiatrie
und Psychotherapeutische Medizin am
Landesklinikum Neunkirchen

• Facharzt für Psychiatrie und
Psychotherapeutische Medizin

• Lehrender an der Sigmund Freud
Privatuniversität Wien

• Eigene Praxis
• Arbeitsschwerpunkte: Depressionen,

Suchterkrankungen, Integration 
innovativer Therapiekonzepte, 
tiergestützter Intervention

MANDFRED
SCHMIDBAUER

UNIV. PROF.  
DR. MED. UNIV. 

Gegenwärtige Möglichkeiten und Grenzen 
einer neuro – biologischen Perspektive 
‹Internet – Addiction› kann, wie andere 
mentale Erkrankungen mit Suchtverhalten, 
mittels medizinischer Modellvorstellungen 
verstanden werden. Biologische Mecha-
nismen bilden dabei die Basis für einen 
pharmako - therapeutischen Ansatz.
Genetische Faktoren für Vulnerabilität bzw. 
Resistenz gegenüber einer spezifischen 
Abhängigkeit sind z.B. für den Polymorphis-
mus eines Serotonin – Transportersnach-
gewiesen ‹SS-5HTTLPR›. Voxel – basierte 
Morphometrie ergab, mehrfach bestätigt, 
geringere Dichte der grauen Substanz in 
Strukturen des limbischen Systems links 
– hemispäral.
Wie bei anderem Suchtverhalten konnte
die Bedeutung des dopaminergen ‹Be-
lohnungs – Systems› gezeigt werden. Die
Frage nach Ursache und Wirkung bedarf
hier jedoch weiterer Klärung.

• Ordinarius für Neurodegeneration und
Entzündung SFU Med Wien

• Lehrbeauftragter an der SFU Psy Wien
• Facharzt für Neurologie und Psychiatrie

‹Zusatz Intensivmedizin›
• Facharzt für Neuropathologie

INTERNET – ADDICTION



THOMAS
LEGL

DR.

• Internationaler Experte für Sucht -und
psychosomatische Erkrankungen.

• Obmann und Leiter der privaten
Einrichtung Therapiesalon im Wald

• Internationales Engagement: seit 2006
Vorsitzender von Euro-TC- European
Centres for Drug Addiction and Mental
Health

• Seit Gründung 2007 Mitglied des
Civil Society Forums on Drugs mit
beratendem Status für die Europäische
Union

BEGEGNUNG-DYNAMIK-
KREATIVITÄT
Die Nutzung sozialer Medien führt bei 
jungen Menschen zunehmend zu einer psy-
chischen Einengung, da der digitale Raum 
oft strukturlos und dadurch unsicher wirkt. 
Dieser Mangel an Stabilität begünstigt 
die rasche Zunahme psychischer Erkran-
kungen. Präventiv und therapeutisch kann 
die Integration kreativer Ausdrucksformen, 
zwischenmenschlicher Begegnung und 
körperlicher Bewegung dazu beitragen, ein 
Gefühl von Sicherheit zu schaffen. Diese 
neu gewonnene Sicherheit ermöglicht er-
weiterte Handlungs- und Gestaltungsfrei-
heit, welche die psychische Resilienz stärkt.

MARTINA
LEIBOVICI-
MÜHLBERGER

Risiken und Chancen kritisch reflektiert Der 
Vortrag setzt sich zum Ziel vor dem Hinter-
grund einer Skizze der wesentlichen, das 
gesellschaftliche Selbstverständnis der Post- 
moderne gestaltenden Treiber, die Auswir-
kungen auf die Erfahrungswelten von Kin-
dern und Heranwachsenden zu beleuchten. 
Individualisierung, soziale Beschleunigung, 
die Alltagskultur allgegenwärtiger moderner 
Medien und neuer Hochtechnologie, sowie 
neue Familien- und Lebensformen prägen 
eine neue noch nie dagewesene Welt mit 
hoher Transformationsgeschwindigkeit und 
zusätzlicher geopolitischer Unsicherheit. 
Welche Risiken, aber auch Chancen ergeben 
sich für Kinder und Jugendliche deren Welt-
bild in dieser Gemengelage gerade work in 
progress ist? Was fördert Vulnerabiltät und 
wie sehen Schutzfaktoren für eine gelingen-
de Entwicklung in Kindheit und Jugend aus?

• Ärztin
• Psychotherapeutin
• Bestseller-Autorin
• Psychotherapeutische Praxis in Wien
• Beratung in verschiedenen Gremien
• Leitung einer Ausbildungsinstitut für

Erziehungsberatung

KINDHEIT UND JUGEND 
IM SPANNUNGSFELD 
POSTMODERNER GESELL-
SCHAFTSBEDINGUNGEN

WENN DER SCHWANZ 
MIT DEM PUDEL WEDELT

MICHAEL
LEHOFER

UNIV.-PROF. DDR.

• Psychologe
• Psychiater
• Philosoph
• Universitätsprofessor
• Chefarzt und Ärztlicher Direktor des

Landes-krankenhauses Graz Süd-West
• Psychotherapeut in freier Praxis
• Führungskräftecoach
• Vortragender
• Bestsellerautor

Die Autoritätskrise in unserer Gesellschaft 
erzeugt einen Mangel an Rahmen, der 
die Grundlage von Freiheit ist. Das führt 
zu einem ständigen Empfinden von Ein-
geschränktheit, zu aggressiven Impulsen, 
die im Leben von Einzelnen wie auch auf 
gesellschaftlicher Ebene. Eine Autoritäts-
krise kann sich auch innerpsychisch abspie-
len, was durch einen Mangel an Disziplin 
sichtbar wird. Die digitale Revolution, von 
der wir alle betroffen sind, bedarf einer be-
sonderen Disziplinkompetenz, ansonsten 
verlieren wir unsere Selbstwirksamkeit: Der 
Schweif wedelt mit dem Hund!

DR. MED.


